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Technische Universität Dresden 
 

Fakultät Maschinenwesen 
 

Diplomprüfungsordnung 
für den Studiengang Maschinenbau 

 
 

Vom 20.01.2006 
 
 
 
Auf Grund von § 24 des Gesetzes über die Hochschulen im Freistaat Sachsen (Sächsisches 
Hochschulgesetz - SächsHG) vom 11. Juni 1999 (SächsGVBl. S. 293) , geändert durch Artikel 24 
des Gesetzes vom 5. Mai 2004 (SächsGVBl. S. 148, 158), erlässt die Technische Universität 
Dresden die nachstehende Prüfungsordnung für den Studiengang Maschinenbau als Satzung. 
 
 
 
In dieser Ordnung gelten maskuline Personenbezeichnungen gleichermaßen für Personen 
weiblichen und männlichen Geschlechts. 
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1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen 
 

§ 1 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit umfasst das Grundstudium und das Hauptstudium (Grundfach- und Vertie-
fungsstudium) einschließlich eines Praxissemesters, der Prüfungen und der Diplomarbeit. Das 
Studium kann im Präsenz- oder im Fernstudium absolviert werden. Wenn das Fernstudium im 
Teilzeitstudium (im Folgenden jeweils mit FS bezeichnet) absolviert wird, gelten für die Festle-
gungen der Regelstudienzeit die Bestimmungen der Ergänzungsordnung für das Fernstudium 
der TU Dresden vom 04.04.1996 in der jeweils geltenden Fassung. 
 
 

§ 2 
Prüfungsaufbau 

 
Die Diplom-Vorprüfung besteht aus Modulprüfungen, die Diplomprüfung aus Modulprüfungen, 
der Interdisziplinären Projektarbeit, dem Großen Beleg, der Diplomarbeit und deren Verteidigung 
(§ 29, Abs. 2). Modulprüfungen setzen sich aus einer oder mehreren Prüfungsleistungen in ei-
nem Modul zusammen. Modulprüfungen werden studienbegleitend abgenommen. 
 
 

§ 3 
Fristen 

 
(1) Die Diplom-Vorprüfung soll spätestens bis zum Beginn des fünften (FS neunten) Semesters 
abgelegt werden. Eine nicht bestandene Diplom-Vorprüfung kann nur innerhalb eines Jahres 
nach Abschluss des ersten Prüfungsversuches einmal wiederholt werden. Nach Ablauf dieser 
Frist gilt sie als endgültig nicht bestanden. Wer die Diplom-Vorprüfung nicht innerhalb der Frist 
nach Satz 1 besteht, muss im fünften (FS neunten) Semester an einer Studienberatung teilneh-
men. Die Diplomprüfung soll innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden. Eine Diplomprü-
fung, die nicht innerhalb von vier Semestern nach Abschluss der Regelstudienzeit abgelegt wor-
den ist, gilt als nicht bestanden. Eine nicht bestandene Diplomprüfung kann nur innerhalb eines 
Jahres einmal wiederholt werden. Nach Ablauf dieser Frist gilt sie als endgültig nicht bestanden. 
Eine zweite Wiederholung der Diplom-Vorprüfung oder der Diplomprüfung kann nur in beson-
ders begründeten Ausnahmefällen zum nächstmöglichen Prüfungstermin durchgeführt werden. 
Die Prüfungen können auch vor Ablauf der festgesetzten Fristen abgelegt werden, sofern die 
erforderlichen Prüfungsvorleistungen (§ 4, Abs. 1, Nr. 3) nachgewiesen sind. 
 
(2) Die Hochschule stellt durch die Studienordnung und das Lehrangebot sicher, dass Prüfungs-
vorleistungen und Modulprüfungen in den im Studienjahresablaufplan festgesetzten Zeiträumen 
abgelegt werden können. Der Kandidat soll rechtzeitig sowohl über Art und Zahl der zu erbrin-
genden Prüfungsvorleistungen und der zu absolvierenden Modulprüfungen als auch über die 
Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und ebenso über den Aus- und Abgabezeitpunkt der 
Diplomarbeit informiert werden. Dem Kandidaten sind für jede Modulprüfung auch die jeweili-
gen Wiederholungstermine bekannt zu geben. 
 
 

§ 4 
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 

 
(1) Die Diplom-Vorprüfung und die Diplomprüfung kann nur ablegen, wer 
1. für den Diplomstudiengang Maschinenbau an der Technischen Universität Dresden ein-
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geschrieben ist, 
2. die für die einzelnen Studienabschnitte jeweils vorgeschriebenen Berufspraktika abge-

leistet und nachgewiesen hat,  
3. die im Einzelnen bestimmten Studienleistungen, die den Modulprüfungen vorausgehen 

(Prüfungsvorleistungen), für die jeweiligen Modulprüfungen erbracht hat und 
4. die vorgeschriebenen Sprachkenntnisse nachgewiesen hat. 
 
(2) Der Kandidat hat sich für jede Prüfungsleistung in der vom Prüfungsausschuss festgelegten 
Form  beim Prüfungsamt der Fakultät Maschinenwesen anzumelden. Dabei ist der Nachweis 
der jeweils geforderten Prüfungsvorleistungen und weiteren fachlichen Zulassungsvorausset-
zungen (§ 25 und 27) zu belegen. Der Anmeldungszeitraum beträgt mindestens zwei Wochen 
und wird vom Prüfungsausschuss spätestens 4 Wochen vorher bekannt gegeben. Überschreitet 
der Kandidat den Anmeldungszeitraum aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen, so ent-
scheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag über eine Nachmeldung. Der Kandidat kann durch 
Streichen der Anmeldung bis drei Arbeitstage vor dem Prüfungstermin von der Prüfung zurück-
treten. 
 
(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt werden, wenn 
1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen oder die Verfahrensvorschriften nach Absatz 

2 nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. der Kandidat in demselben oder nach Maßgabe des Landesrechts in einem verwandten 

Studiengang entweder die Diplom-Vorprüfung bzw. die Diplomprüfung endgültig nicht 
bestanden hat oder sich in einem Prüfungsverfahren befindet oder 

4. der Kandidat nach  Maßgabe des Landesrechts seinen Prüfungsanspruch durch Über-
schreiten der Fristen für die Meldung zu der jeweiligen Prüfung oder deren Ablegung 
verloren hat. 

 
 

§ 5 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen sind 
1. mündlich (§ 6) und/oder 
2. durch Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten (§ 7) und/oder 
3. durch Projektarbeiten (§ 8) 
zu erbringen. Auf Antrag des Kandidaten können alternative Prüfungsleistungen, z. B. in Form 
von Beleg, Referat, Rechenprogramm, experimenteller Arbeit, erbracht werden. Alternative Prü-
fungsleistungen können nur dann anerkannt werden, wenn sie nach gleichen Maßstäben wie 
Prüfungsleistungen (Zulassung, Kontrolle, Benotung, Versäumnis, Wiederholbarkeit) durchge-
führt werden. Es darf sich dabei nicht um Studienleistungen im Sinne von Prüfungsvorleistun-
gen handeln. Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice-Verfahren sind in der Regel aus-
geschlossen. Multimedial gestützte Prüfungsleistungen können als Teile einer Prüfungsleistung 
erbracht werden. In diesem Fall ist der Kandidat rechtzeitig über die Art der Prüfungsleistung zu 
informieren. 
 
(2) Macht der Kandidat glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher 
Behinderung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen 
Form abzulegen, so wird dem Kandidaten gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer ver-
längerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu 
erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt 
für Studienleistungen. 
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§ 6 
Mündliche Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er die Zusammen-
hänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge 
einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob der Kandidat über ein dem Stand des 
Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfügt.  
 
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern (Kollegial-
prüfung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers  (§ 16) als Grup-
penprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Mündliche Prüfungen können schriftliche Teile (z. 
B. in einer Vorbereitungszeit auf die Prüfung) enthalten, wenn dadurch der mündliche Charakter 
der Prüfung nicht aufgehoben wird. Darüber hinaus können dem Kandidaten eingegrenzte The-
men zur Auswahl gestellt werden. 
 
(3) Die Dauer einer mündlichen Prüfungsleistung beträgt je Kandidat mindestens 15 Minuten 
und höchstens 45 Minuten. 
 
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind in 
einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Kandidaten im Anschluss an die mündlichen 
Prüfungsleistungen bekannt zu geben. 
 
(5) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfungsleistung un-
terziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen wer-
den, es sei denn, der Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die 
Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Kandidaten. 
 
 

§ 7 
Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten 

 
(1) In den Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten soll der Kandidat nachweisen, 
dass er auf der Basis des notwendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit und mit begrenz-
ten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden seines Faches Aufgaben lösen und Themen bear-
beiten kann.  
 
(2) Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für die 
Fortsetzung des Studiums ist, sind in der Regel, zumindest aber im Fall der letzten Wiederho-
lungsprüfung, von zwei Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mit-
tel der Einzelbewertungen. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 
 
(3) Die Dauer der Klausurarbeit beträgt mindestens 90 Minuten und höchstens 240 Minuten. 
 
 

§ 8 
Projektarbeiten 

 
(1) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere zur 
Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll der 
Kandidat nachweisen, dass er an einer größeren Aufgabe Ziele definieren sowie interdisziplinäre 
Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten kann. 
 
(2) Für Projektarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für die Fortsetzung des Studiums ist, gilt 



 7

§ 7, Abs. 2 entsprechend. 
(3) Die Dauer der Projektarbeiten ist in § 28, Abs. 4 bzw. in der Anlage 2 festgelegt. 
 
(4) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit muss der Beitrag des einzelnen 
Kandidaten deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfül-
len. 
 
 

§ 9 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten 

 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festge-
setzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 
1 = sehr gut  = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut   = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen   
   Anforderungen liegt; 
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen  
   genügt; 
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen 
   nicht mehr genügt. 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf Zwi-
schenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3  sind dabei aus-
geschlossen. 
 
(2) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die Modulnote 
aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen, ggf. gewichteten Prüfungsleistungen. Dabei 
wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden 
ohne Rundung gestrichen. Die Modulnote lautet: 
Bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5  = sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5 = gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend 
bei einem Durchschnitt ab 4,1    = nicht ausreichend. 
 
(3) Für die Diplom-Vorprüfung und für die Diplomprüfung wird jeweils eine Gesamtnote gebildet. 
Die Gesamtnote der Diplom-Vorprüfung errechnet sich aus dem Durchschnitt aller mit den Leis-
tungspunkten gewichteten Modulnoten der Diplom-Vorprüfung. Die Gesamtnote der Diplomprü-
fung errechnet sich 
• zu 70 % aus dem Durchschnitt aller mit den Leistungspunkten gewichteten Modulnoten 

des Hauptstudiums, 
• zu 20 % aus der Note der Diplomarbeit (siehe § 19, Abs. 6), 
• zu 10 % aus dem Durchschnitt der mit den Leistungspunkten gewichteten Noten der 

Interdisziplinären Projektarbeit und des Großen Beleges. 
Bei überragenden Leistungen (Notendurchschnitt nicht schlechter als 1,2) lautet das Gesamtur-
teil „mit Auszeichnung bestanden“. Für die Bildung der Gesamtnote gilt Absatz 2 entsprechend. 
 
 

§ 10 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn der Kandidat ei-
nen für ihn bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer 
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Prüfung, die er angetreten hat, ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schrift-
liche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 
 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss unverzüglich 
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten kann die Vor-
lage eines ärztlichen Attestes und in Zweifelsfällen eines amtsärztlichen Attestes verlangt wer-
den. Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zur Prüfung, die Wiederho-
lung von Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen und die Einhaltung von Be-
arbeitungszeiten für Prüfungsarbeiten betroffen sind, steht der Krankheit des Kandidaten die 
Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich. Wird der Grund an-
erkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse  
sind in diesem Fall anzurechnen. 
 
(3) Versucht der Kandidat, das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen durch Täuschung oder Be-
nutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleistung 
mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet.  Entsprechendes gilt für Studienleistungen. Ein Kandi-
dat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder 
Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem 
Fall wird die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fäl-
len kann der Prüfungsausschuss den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungsleistun-
gen ausschließen. 
 
(4) Der Kandidat kann innerhalb einer Frist von 4 Wochen verlangen, dass die Entscheidungen 
nach Absatz 3, Satz 1 bis 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belastende Entschei-
dungen sind dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 

§ 11 
Bestehen und Nichtbestehen 

 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ (4,0) ist. 
In diesem Fall werden Leistungspunkte auf der Grundlage des an der Fakultät Maschinenwesen 
zur Anwendung kommenden Leistungspunktesystems erworben. Näheres ist in der Studien-
ordnung geregelt. 
 
(2) In Abweichung zur Festlegung in Absatz 1, Satz 1 gilt für das Modul „Konstruktion und Ferti-
gung“, dass dieses Modul nur dann erfolgreich bestanden ist, wenn die beiden Prüfungsleistun-
gen „Technische Darstellung“ und „Gestaltungslehre“ jeweils mit mindestens „ausreichend“ 
(4,0) bewertet wurden. Auf diese Weise sollen die wichtigsten konstruktiven Grundlagenkennt-
nisse eines Maschinenbauers abgesichert werden. Ebenso gilt für das Modul „Arbeitswissen-
schaft/Betriebswirtschaftslehre“ bzw. „Arbeitswissenschaft/BWL/Energiewirt-schaft“, dass 
dieses Modul nur dann erfolgreich bestanden ist, wenn die Prüfungsleistung in „Grundlagen der 
Betriebswirtschaftslehre“ bzw. „Betriebswirtschaftslehre/Energiewirtschaft“ mindestens „aus-
reichend“ (4,0) ist. Damit soll ein Mindestwissen in dem einzigen betriebswirtschaftlichen Fach 
des Studienganges abgesichert werden.  
 
(3) Die Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn die erforderlichen Studienleistungen erbracht 
und sämtliche Modulprüfungen der Diplom-Vorprüfung bestanden sind. Die Diplomprüfung ist 
bestanden, wenn die erforderlichen Studienleistungen erbracht, sämtliche Modulprüfungen der 
Diplomprüfung bestanden sind, die Interdisziplinäre Projektarbeit, der Große Beleg und die Dip-
lomarbeit mit der Verteidigung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden. 
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(4) Hat der Kandidat eine Modulprüfung nicht bestanden oder wurde die Diplomarbeit schlechter 
als „ausreichend“ (4,0) bewertet, erhält er Auskunft darüber, ob und ggf. in welchem Umfang 
und in welcher Frist die Modulprüfung und die Diplomarbeit wiederholt werden können. 
(5) Hat der Kandidat die Diplom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung nicht bestanden, wird ihm 
auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbe-
scheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren 
Noten sowie die noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Dip-
lom-Vorprüfung bzw. die Diplomprüfung nicht bestanden ist. 
 
 

§ 12 
Freiversuch 

 
(1) Modulprüfungen der Diplomprüfung können bei Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen 
auch vor den in dieser Ordnung festgelegten Fristen abgelegt werden. In diesem Fall gilt eine 
nicht bestandene Modulprüfung als nicht durchgeführt (Freiversuch). Prüfungsleistungen, die 
mindestens mit „ausreichend“ (4,0) oder besser bewertet wurden, können in einem neuen Prü-
fungsverfahren angerechnet werden. 
 
(2) Auf Antrag des Kandidaten können in den Fällen des Absatzes 1 Satz 1 bestandene Modul-
prüfungen oder Prüfungsleistungen, die mindestens mit „ausreichend“ (4,0) oder besser be-
wertet wurden, zur Aufbesserung der Note zum nächsten regulären Prüfungstermin einmal 
wiederholt werden. In diesen Fällen zählt die bessere Note. 
 
(3) Die Antragstellung erfolgt mit der Prüfungseinschreibung. Zeiten einer Unterbrechung des 
Studiums wegen Krankheit des Kandidaten bzw. eines überwiegend von ihm selbst zu versor-
genden Kindes oder aus anderen zwingenden Gründen werden im Hinblick auf die Einhaltung 
des Zeitpunktes des Freiversuches nicht angerechnet. Auf nach § 10, Abs. 1 und 3 mit der Note 
5,0 bewertete Prüfungsleistungen kann die Freiversuchsregelung nicht angewendet werden. 
 
 

§ 13 
Wiederholung der Modulprüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können innerhalb eines Jahres nach Abschluss des ers-
ten Prüfungsversuches einmal wiederholt werden. Nach Ablauf dieser Frist gelten sie als end-
gültig nicht bestanden. Eine zweite Wiederholungsprüfung kann nur in besonders begründeten 
Ausnahmefällen zum nächstmöglichen Prüfungstermin durchgeführt werden. Die zweite Wie-
derholungsprüfung ist innerhalb einer Frist von 4 Wochen nach Bekanntgabe des Nichtbeste-
hens der ersten Wiederholungsprüfung beim Prüfungsausschuss zu beantragen. Die Wiederho-
lung einer bestandenen Modulprüfung ist, abgesehen von dem in § 12, Abs. 2 geregelten Fall, 
nicht zulässig. Fehlversuche an anderen Universitäten und gleichgestellten Hochschulen in der 
Bundesrepublik Deutschland sind anzurechnen. 
 
(2) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so sind nur die nicht mit min-
destens „ausreichend“ (4,0) bewerteten Prüfungsleistungen zu wiederholen. 
 
 

§ 14 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen 

 
(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen werden ohne Gleichwertigkeitsprü-
fung angerechnet, wenn sie an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule in der Bun-
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desrepublik Deutschland im Studiengang Maschinenbau erbracht wurden. Die Diplom-
Vorprüfung wird ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. Soweit die Diplom-Vorprüfung Fä-
cher nicht enthält, die Gegenstand der Diplom-Vorprüfung im Studiengang Maschinenbau an der  
Technischen Universität sind, ist eine Anerkennung mit Auflagen möglich. Diese sind in der Re-
gel innerhalb eines Studienjahres zu erbringen. 
 
(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in Studiengängen, die nicht unter 
Absatz 1 fallen, werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit gegeben ist. Studienzeiten, 
Studienleistungen und Prüfungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang und in 
den Anforderungen denjenigen des Studiums im Studiengang Maschinenbau an der Techni-
schen Universität Dresden im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Ver-
gleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrech-
nung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb der Bundes-
republik Deutschland erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz (KMK) und Hoch-
schulrektorenkonferenz (HRK) gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rah-
men von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 
 
(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fern-
studien sowie für multimedial gestützte Studien- und Prüfungsleistungen gelten die Absätze 1 
und 2 entsprechend; Absatz 2 gilt außerdem auch für Studienzeiten, Studienleistungen und Prü-
fungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich 
anerkannten Berufsakademien sowie an Universitäten und gleichgestellten Hochschulen der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 
 
(4) Berufsausbildungen, einschlägige Praxiserfahrungen und anderweitig abgeleistete Praktika, 
die den Anforderungen der Praktikumsordnung der Fakultät Maschinenwesen der Technischen 
Universität Dresden entsprechen, werden auf die erforderliche berufspraktische Ausbildung 
angerechnet. Einzelheiten regelt die Praktikumsordnung der Fakultät Maschinenwesen. 
 
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Im Zeug-
nis wird eine Anerkennung gekennzeichnet. 
 
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf An-
rechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die in 
der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden 
haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 
 
 

§ 15 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation von Diplom-Vorprüfungen und Diplomprüfungen und die durch diese 
Ordnung zugewiesenen Aufgaben ist der Prüfungsausschuss der Fakultät Maschinenwesen 
zuständig. Er wirkt zugleich auch für die Studiengänge Verfahrenstechnik und Werkstoffwissen-
schaft und hat neun Mitglieder. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt in der Regel drei Jahre. Für 
studentische Mitglieder beträgt die Amtszeit in der Regel ein Jahr. 
 
(2) Der Vorsitzende, der Stellvertreter, die weiteren Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie 
deren Stellvertreter werden von dem Fakultätsrat bestellt. Die Professoren verfügen über die 
Mehrheit der Stimmen. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Geschäfte des Prüfungsaus-
schusses. 
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(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnungen ein-
gehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fakultätsrat über die Entwicklung der Prüfungs- 
und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Diplomarbeit so-
wie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Die Ergebnisse werden in dem jährlich zu 
erstellenden Lehrbericht der Fakultät offen gelegt. Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur 
Reform der Studienordnungen, Studienablaufpläne und Prüfungsordnungen. Der Prüfungsaus-
schuss entscheidet als Widerspruchsbehörde über Widersprüche gegen Entscheidungen im 
Rahmen des Prüfungsverfahrens und erlässt die Widerspruchsbescheide. 
 
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungsleis-
tungen beizuwohnen. 
 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amts-
verschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzen-
den zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
 

§ 16 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Zu Prüfern werden nur Professoren und andere nach Landesrecht prüfungsberechtigte Per-
sonen bestellt, die, sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Fachge-
biet, auf das sich die Prüfungsleistung bezieht, eine eigenverantwortliche, selbstständige Lehr-
tätigkeit an einer Hochschule ausgeübt haben. Zum Beisitzer wird nur bestellt, wer die entspre-
chende Diplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 
 
(2) Die Namen der Prüfer sollen dem Kandidaten rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
 
(3) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 15, Abs. 5 entsprechend. 
 
 

§ 17 
Zweck und Durchführung der Diplom-Vorprüfung 

 
Durch die Diplom-Vorprüfung soll der Kandidat nachweisen, dass er das Studium mit Aussicht 
auf Erfolg fortsetzen kann und dass er die inhaltlichen Grundlagen seines Faches, ein methodi-
sches  Instrumentarium und eine systematische Orientierung erworben hat.  Sie ist so auszu-
gestalten, dass sie vor Beginn der Vorlesungszeit des auf das Grundstudium folgenden Semes-
ters abgeschlossen werden kann. 
 
 

§ 18 
Zweck der Diplomprüfung 

 
Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Diplomstudienganges. 
Durch die Diplomprüfung wird festgestellt, ob der Kandidat die Zusammenhänge seines Faches 
überblickt, die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden 
und die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erwor-
ben hat. 
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§ 19 
Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Diplomarbeit 

 
(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen 
Frist ein Problem aus seinem Fach selbstständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbei-
ten. 
 
(2) Die Diplomarbeit kann von einem Professor oder einer anderen, nach Landesrecht prüfungs-
berechtigten Person betreut werden, soweit diese an der Technischen Universität Dresden in 
einem für den Studiengang Maschinenbau relevanten Bereich tätig ist. In der Regel sollte ein 
Hochschullehrer der gewählten Studienrichtung vorgesehen werden. Soll die Diplomarbeit in 
einer Einrichtung außerhalb der Hochschule durchgeführt werden, bedarf es hierzu der Zustim-
mung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 
 
(3) Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit erfolgt über den Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses. Thema und Zeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Der Kandidat kann Themenwün-
sche äußern. Auf Antrag des Kandidaten wird vom Prüfungsausschuss die rechtzeitige Ausgabe 
der Diplomarbeit veranlasst. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von zwei Monaten 
nach Ausgabe zurückgegeben werden. Das Thema der Diplomarbeit ist spätestens vier Wochen 
nach Beginn des Semesters, das auf das Semester mit der letzten Prüfungsleistung zur Zulas-
sung zur Diplomarbeit folgt, auszugeben. 
 
(4) Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als Prü-
fungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Kandidaten auf Grund der Angabe von Ab-
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung er-
möglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 
erfüllt. 
 
(5) Die Diplomarbeit ist einschließlich dazugehöriger Thesen fristgemäß in zweifacher Ausfüh-
rung im Prüfungsamt der Fakultät Maschinenwesen abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er seine Ar-
beit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbst-
ständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
Über einen begründeten Verlängerungsantrag, der vom Leiter der Studienrichtung unterstützt 
und mindestens drei Wochen vor dem regulären Abgabetermin vorliegen muss, entscheidet der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses. Wird die Diplomarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt 
sie als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 
 
(6) Die Diplomarbeit ist in der Regel von zwei Prüfern selbstständig zu bewerten. Darunter soll 
der Betreuer der Diplomarbeit sein. Der zweite Prüfer wird vom Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bestellt. Die Bewertung erfolgt in einem schriftlichen Gutachten. Die Note der Dip-
lomarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Noten der beiden Gutachter sowie der Note 
der Verteidigung, die zu 20 % in die Bewertung eingeht, gebildet. Bewertet ein Gutachter die 
Arbeit mit der Note 5 („nicht ausreichend“), sucht der Prüfungsausschuss eine Einigung zwi-
schen den Gutachtern herbeizuführen, gegebenenfalls unter Zuhilfenahme eines weiteren Gut-
achters. Kann trotzdem keine Einigung erzielt werden, wird die Note vom Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses festgelegt. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 
 
(7) Die Diplomarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur 
einmal wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas der Diplomarbeit in der in Absatz 3 ge-
nannten Frist ist jedoch nur zulässig, wenn der Kandidat bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit 
von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. 
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§ 20 
Zeugnis und Diplomurkunde 

 
(1) Über die bestandene Diplom-Vorprüfung und die Diplomprüfung erhält der Kandidat jeweils 
unverzüglich, möglichst innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis. In das Zeugnis der Diplom-
Vorprüfung werden die Modulnoten und die Gesamtnote (verbale Gesamtnote und in Klammern 
der Durchschnitt als Zehntelnote) aufgenommen. In dem Zeugnis der Diplomprüfung werden 
die Modulnoten, das Thema der Diplomarbeit und deren Note sowie die Gesamtnote (verbale 
Gesamtnote und in Klammern der Durchschnitt als Zehntelnote) und weiterhin die Themen und 
Noten für die Interdisziplinäre Projektarbeit und den Großen Beleg sowie die Noten von zusätz-
lich abgelegten Prüfungsleistungen ausgewiesen. Die Noten für die Zusatzleistungen gehen 
nicht in die Berechnung der Gesamtnote der Diplomprüfung ein. Außerdem ist die gewählte 
Studienrichtung zu nennen. Die Semesterwochenstundenzahlen und die Leistungspunkte der 
Module bzw. der Stundenaufwand der Belege sowie die Namen der Prüfer werden angegeben. 
 
(2) Die Hochschule stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supple-
ment Modell“ von Europäischer Union/Europarat / Unesco aus. Als Darstellung des nationalen 
Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und HRK abgestimmte Text in der je-
weils geltenden Fassung zu verwenden. Auf Antrag des Kandidaten werden ihm zusätzlich zur 
Ausstellung des Diploma Supplements Übersetzungen der Urkunden und Zeugnisse in engli-
scher Sprache ausgehändigt. 
 
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis der Diplomprüfung erhält der Kandidat die Diplomurkunde mit 
dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Diplomgrades beurkundet und der 
absolvierte Studiengang ausgewiesen. Die Diplomurkunde wird vom Rektor der TU Dresden 
und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Techni-
schen Universität Dresden versehen. 
 
(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden 
ist. Es wird vom Dekan und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterschrieben. 
 
 

§ 21 
Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung 

 
(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend § 
10, Abs. 3 berichtigt werden. Gegebenenfalls kann die Modulprüfung für „nicht ausreichend“ 
(5,0) und die Diplom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. 
Entsprechendes gilt für die Diplomarbeit. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass der 
Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeug-
nisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Modulprüfung geheilt. Hat der 
Kandidat vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die Modulprüfung ablegen konnte, so kann die 
Modulprüfung für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Diplom-Vorprüfung und die Diplomprüfung 
für „nicht bestanden“ erklärt werden. 
 
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem 
unrichtigen Zeugnis sind auch die Diplomurkunde und das Diploma Supplement einzuziehen, 
wenn die Diplomprüfung auf Grund einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine 
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Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2, Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem 
Datum des Zeugnisses ausgeschlossen. 

 
 

§ 22 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Kandidaten auf Antrag 
in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen 
Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 

 
 

§ 23 
Zuständigkeiten 

 
Soweit die Zuständigkeiten nicht in den einzelnen Paragraphen geregelt sind, ist der Prüfungs-
ausschuss bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses für die Durchführung und Kontrolle 
der Bestimmungen der Prüfungsordnung zuständig. Die Prüfungsverwaltung obliegt dem  Prü-
fungsamt der Fakultät Maschinenwesen. 
 
 
 
2. Abschnitt: Fachspezifische Bestimmungen 
 

§ 24 
Studiendauer, Studienaufbau und Stundenumfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit gemäß § 1 beträgt zehn Semester. Wenn ein Fernstudium im Teilzeit-
studium (im Folgenden mit FS bezeichnet) absolviert wird, beträgt die Regelstudienzeit 18 Se-
mester. 
 
(2) Das Studium gliedert sich in das Grundstudium, das nach vier (FS acht) Studiensemestern 
mit der Diplom-Vorprüfung abschließt, und das Hauptstudium bis zum Abschluss der Diplomprü-
fung. Das Hauptstudium besteht aus vier (FS acht) Semestern mit Lehrangebot, einem Praxis-
semester (7. Semester, FS 13.) und einem Semester zur Anfertigung der Diplomarbeit (10. Se-
mester, FS 18.). Die Dauer der berufspraktischen Ausbildung beträgt mindestens 26 Wochen. 
Davon sind 6 Wochen als Grundpraktikum vor dem Studium oder während des Grundstudiums 
und 20 Wochen als Fachpraktikum im Hauptstudium abzuleisten. Näheres regelt die Prakti- 
kumsordnung der Fakultät Maschinenwesen. 
 
(3) Der zeitliche Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderli-
chen Lehrveranstaltungen im Pflicht- und Wahlpflichtbereich beträgt höchstens 178 Semester-
wochenstunden. Darin ist eine nachzuweisende Sprachausbildung gemäß dem Senatsbeschluss 
der TU Dresden im Umfang von 4 SWS enthalten. 
 
(4) Das Studium ist modular aufgebaut, wobei im Grundstudium insgesamt 13 Pflichtmodule 
und 1 Wahlpflichtmodul und im Hauptstudium insgesamt 10 Pflicht- und Wahlpflichtmodule zu 
belegen sind. Bestandteil des Hauptstudiums sind weiterhin die Interdisziplinäre Projektarbeit, 
der Große Beleg und die Diplomarbeit, bei denen vom Kandidaten eigenständige wissenschaftli-
che Lösungen von ingenieurmäßigen Aufgabenstellungen aus dem gewählten Fachgebiet er-
bracht werden müssen. 
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§ 25 
Fachliche Voraussetzungen für die Diplom-Vorprüfung 

 
(1) Für die Diplom-Vorprüfung sind die folgenden Prüfungsvorleistungen erforderlich: 
1. Mathematik (1. Semester) für die Modulprüfung Mathematik I (2. Semester) 
2. Computeranwendung im MW (1. Semester) für die Prüfungsleistung (1. Semester) und 

Software- und Programmiertechnik im MW (2. Semester) für die Prüfungsleistung (2. 
Semester) im Modul Informatik 

3. Praktikum (2. Semester) für die Modulprüfung Physik (2. Semester) 
4. Modul Technische Mechanik A (2. Semester) für die Modulprüfung Technische Mecha-

nik B (4. Semester) 
5. Praktikum (4. Semester) für Modul Elektrotechnik 
6. Fertigungstechnik I (1. und 2. Semester und Praktikum 3. Semester) für die Prüfungs-

leistung Fertigungstechnik I (3. Semester) im Modul Konstruktion und Fertigung 
7. Maschinenelemente (4. Semester) für die Modulprüfung Maschinenelemente (4. Se-

mester) 
8. Praktikum (2. Semester) für Modulprüfung Werkstofftechnik (2. Semester) 
9. Wahlpflichtmodul Studium generale mit den Teilen Sozialwissenschaften (3. Semester), 

Umweltschutz (3. Semester) und Fremdsprachen (2. Semester) 
10. Grundpraktikum im Umfang von mindestens 6 Wochen (7 Leistungspunkte) 
Art und Umfang der Prüfungsvorleistungen werden in den Modulbeschreibungen im Anhang zur 
Studienordnung geregelt. Für das Fernstudium gelten die in den speziellen Studienablaufplänen 
des Fernstudiums festgelegten Zeiten. 
 
(2) Die Nachweise sind bei der Anmeldung zu den betreffenden Modulprüfungen (Absatz 1 Nr. 1 
bis 8) bzw. bei der Anmeldung zur letzten Modulprüfung der Diplom-Vorprüfung (Absatz 1, Nr. 9 
und 10) vorzulegen. 
 
 

§ 26 
Gegenstand, Art und Umfang der Diplom-Vorprüfung 

 
(1) Folgende Fachgebiete sind Gegenstand von Modulprüfungen: 
1. Mathematik I 
2. Mathematik II 
3. Informatik 
4. Physik  
5. Chemie  
6. Technische Mechanik B 
7. Technische Thermodynamik 
8. Strömungslehre I 
9. Elektrotechnik 
10. Konstruktion und Fertigung 
11. Maschinenelemente 
12. Werkstofftechnik. 
 
(2) Die Anzahl der abzuleistenden Modulprüfungen beträgt insgesamt zwölf. Die Modulprüfun-
gen der Diplom-Vorprüfung erfolgen schriftlich. Die Aufteilung in einzelne Prüfungsleistungen, 
deren Dauer, die Prüfungsperiode gemäß Regelstudienplan und die zu erwerbenden Leistungs-
punkte sind in Anlage 1 angegeben. Bei den Modulprüfungen 
• Physik 
• Elektrotechnik 
• Werkstofftechnik 
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wird nach bestandener Prüfungsklausur (Bewertung mit „ausreichend“ oder besser) die Prakti-
kumsnote entsprechend Anlage 1 in die Modulnote mit einbezogen. 
 
(3) Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der dem Modul zugeordneten Lehr-
veranstaltungen gemäß Studienordnung.  
 
 

§ 27 
Fachliche Voraussetzungen für die Diplomprüfung 

 
(1) Die Modulprüfungen der Diplomprüfung kann nur ablegen, wer im Studiengang Maschinen-
bau die Diplom-Vorprüfung an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule in der Bundes-
republik Deutschland bestanden oder eine gemäß § 14, Abs. 2 und 3 als gleichwertig angerech-
nete Prüfungsleistung erbracht hat, sowie die in den Anlagen 2.1 bis 2.11 ausgewiesenen Prü-
fungsvorleistungen nachgewiesen hat. In Ausnahmefällen können  auf  Antrag  des Kandidaten 
Modulprüfungen der Diplomprüfung aus dem 5. Semester auch dann abgelegt werden, wenn 
zur vollständigen Diplom-Vorprüfung höchstens eine Modulprüfung fehlt. 
 
(2) Die Zulassung zur Diplomarbeit kann nur dann erteilt werden, wenn die zu den Modulprüfun-
gen notwendigen Prüfungsvorleistungen und alle 10 Modulprüfungen des Hauptstudiums (An-
lage 2), die Interdisziplinäre Projektarbeit und der Große Beleg bestanden und folgende Leistun-
gen erbracht sind: 
1. Fachpraktikum im Umfang von mindestens 20 Wochen 
2. Teilnahme an Exkursionen im Umfang von mindestens zwei Tagen. 
 
Der Prüfungsausschuss kann einen Kandidaten auch dann zur Diplomarbeit zulassen, wenn 
noch nicht alle Modulprüfungen bestanden bzw. nicht alle Leistungen erbracht sind. Dieses 
setzt voraus, dass eine Nachholung der fehlenden Leistungen ohne Beeinträchtigung der Anfer-
tigung der Diplomarbeit innerhalb eines Semesters erwartet werden kann. Die Verteidigung der 
Diplomarbeit kann in diesem Fall erst nach Erbringung der fehlenden Leistungen erfolgen. 
 
 

§ 28 
Gegenstand, Art und Umfang der Diplomprüfung 

 
(1) Die Diplomprüfung besteht aus 10 Modulprüfungen, der Interdisziplinären Projektarbeit, dem 
Großen Beleg und der Diplomarbeit. Die in der Diplomprüfung abzulegenden Modulprüfungen 
sind für die einzelnen Studienrichtungen in den Anlagen 2.1 bis 2.11 angegeben. Sie bestehen 
aus sechs Pflichtmodulen und 4 Wahlpflichtmodulen (zwei Vertiefungsmodule, ein Technisches 
und ein Nichttechnisches Wahlpflichtmodul). Ein Vertiefungsmodul kann auch aus einer anderen 
Studienrichtung eines Studienganges der Fakultät Maschinenwesen gewählt werden. In den 
Anlagen 2.1 bis 2.11 sind auch die Leistungspunkte, die Prüfungsvorleistungen, das Prüfungs-
semester und die Art und Dauer der Prüfungsleistungen angegeben. Die Prüfungsleistungen 
können schriftlich oder mündlich erbracht werden. 
 
(2) Das Technische Wahlpflichtmodul sollte aus dem Lehrangebot der Fakultät Maschinenwesen 
oder der anderen ingenieur- und naturwissenschaftlichen Fakultäten, das Nichttechnische Wahl-
pflichtmodul sollte aus dem Lehrangebot der geisteswissenschaftlichen Fakultäten gewählt 
werden. Um auf den vorgeschriebenen Gesamtumfang von jeweils 4 SWS zu kommen, ist die 
Kombination von zwei Lehrveranstaltungen möglich. Die ausgewählten Lehrveranstaltungen für 
diese beiden Module müssen vom Prüfungsausschuss bestätigt werden.  
 
(3) Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der dem Modul zugeordneten Lehr-
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veranstaltungen. Für die Pflichtmodule sind diese in der Studienordnung angegeben. Für die 
Vertiefungsmodule werden die zugeordneten Lehrveranstaltungen entsprechend dem Angebot 
der Fakultät Maschinenwesen bzw. aus anderen Fakultäten jährlich aktualisiert und auf der 
Grundlage der Vorschläge durch die Studienrichtungsleiter vom Fakultätsrat der Fakultät Ma-
schinenwesen festgelegt. 
 
(4) In der Regel werden die Interdisziplinäre Projektarbeit im 7. Semester und der Große Beleg 
im 9. Semester studienbegleitend angefertigt. Der Bearbeitungsaufwand für die Interdisziplinäre 
Projektarbeit beträgt 300 Stunden (10 Leistungspunkte) und für den Großen Beleg 500 Stunden 
(17 Leistungspunkte). Die Laufzeit beträgt jeweils sechs Monate. Für die Durchführung gelten   
§ 19, Abs. 2 und 4 sinngemäß. Eine Verlängerung der Laufzeit um maximal zwei Monate kann in 
begründeten Fällen beim betreuenden Hochschullehrer beantragt werden. Für das erfolgreich 
nachgewiesene Fachpraktikum werden 24 Leistungspunkte vergeben. 
 
 

§ 29 
Bearbeitungszeit der Diplomarbeit, Verteidigung 

 
(1) Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit beträgt höchstens vier Monate. Thema, Aufgaben-
stellung und Umfang der Diplomarbeit sind von dem Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist 
zur Bearbeitung der Diplomarbeit eingehalten werden kann. Im Einzelfall kann auf begründeten 
Antrag der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit ausnahmsweise um höchstens zwei Mona-
te verlängern. 
 
(2) Der Kandidat hat die Ergebnisse seiner Diplomarbeit vor einer Prüfungskommission zu ver-
teidigen. Die gesamte Verteidigung dauert ca. 60 Minuten. Die Verteidigung sollte innerhalb von 
acht Wochen nach Abgabe der Diplomarbeit erfolgen. Für die Teilnahme von Studierenden an 
der Verteidigung gilt § 6, Abs. 5 entsprechend.  
 
 

§ 30 
Diplomgrad 

 
Ist die Diplomprüfung bestanden, wird der Diplomgrad „Diplom-Ingenieur“ (abgekürzt: „Dipl.-
Ing.“) unter Angabe des Studienganges verliehen. Ausländischen Studenten wird der Grad auf 
Wunsch in englischer Sprache verliehen.  
 
 

§ 31 
In-Kraft-Treten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2003 in Kraft. 
 
(2) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab Wintersemester 
2003/04 erstmalig an der Technischen Universität Dresden in dem Studiengang Maschinenbau 
das Studium aufgenommen haben. Für Studierende, die das Studium vor diesem Zeitpunkt auf-
genommen haben, gelten die Übergangsregelungen der Absätze 3 und 4. 
 
(3) Studierende, die das Studium im Wintersemester 2001/02 oder später aufgenommen haben, 
können sich auf Antrag für die Bedingungen dieser Diplomprüfungsordnung entscheiden. 
 
(4) Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 2001/02 aufgenommen haben, schlie-
ßen das Studium nach den Bestimmungen der Prüfungsordnung der Fakultät Maschinenwesen 
der Technischen Universität Dresden für den Studiengang Maschinenbau vom 14.08.2000 ab. 



 18

Ausgefertigt auf Grund des Senatsbeschlusses der Technischen Universität Dresden vom 
13.08.2003 und der Genehmigung durch das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft 
und Kunst mit Erlass vom 22.07.2004, Az.: 3-7831-11/184-8. 
 
Dresden, den 20.01.2006 
 
Der Rektor  
der Technischen Universität Dresden 
 
 
 
Prof. Hermann Kokenge 
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Anlagen: 
 
Anlage 1 Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen im Grundstudium   
  Maschinenbau 
 
Anlage 2 Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung 
 
2.1  Studienrichtung Allgemeiner und konstruktiver Maschinenbau 
2.2  Studienrichtung Kraftfahrzeug- und Schienenfahrzeugtechnik 
2.3  Studienrichtung Leichtbau 
2.4  Studienrichtung Technisches Design 
2.5  Studienrichtung Angewandte Mechanik 
2.6  Studienrichtung Luft- und Raumfahrttechnik 
2.7  Studienrichtung Energietechnik 
2.8  Studienrichtung Produktionstechnik 
2.9  Studienrichtung Arbeitsgestaltung 
2.10  Studienrichtung Verarbeitungsmaschinen und Verarbeitungstechnik 
2.11  Studienrichtung Textil- und Konfektionstechnik 
 
 
Zeichenerklärungen  
 
In den Anlagen werden folgende Symbole und Zeichen verwendet. 
 
B  Belegarbeit 
F  Modulnote 
K  Klausur 
L  Prüfungsvorleistung (Zulassungsvoraussetzung) 
LP  Leistungspunkt 
M  Mündliche Prüfung 
PA  Projektarbeit 
Pr  Laborpraktikum (Zulassungsvoraussetzung) 
Sem.  Semester 
SWS  Semesterwochenstunden 
X  abhängig vom gewählten Modul bzw. aktuellen Angebot bei   
  Vertiefungsmodulen  
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Anlage 1 
 
Studiengang Maschinenbau 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen im Grundstudium Maschinenbau 
Diplom-Vorprüfung 
 

Lfd. 
Nr. Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 
in 

min. 
Prüfungsvorleistungen 

1 Mathematik I 12 2 K 180 L / 1. Sem. 

2 Mathematik II 8 4 K 180  

3 Informatik 

– Computeranwendung im 
MW 

– Software- und Program-
miertechnik im MW 

8 

 

 

1 

 

2 

 

K 

 

K 

 

240 

 

90 

 

L / 1. Sem. 

 

L / 2. Sem. 

4 Physik 8 2 K 180 Pr / 2. Sem. 

5 Chemie 3 1 K 180  

6 Technische Mechanik A 8    L / 2.Sem. 

7 Technische Mechanik B 8 4 K 240 Technische Mechanik A 

8 Technische Thermodynamik 

– Energielehre 

– Wärmeübertragung  

8 

 

 

3 

4 

 

K 

K 

 

150 

150 

 

9 Strömungslehre I  4 4 K 150  

10 Elektrotechnik 8 3 K 180 Pr / 4. Sem. 

11 

 

Konstruktion und Fertigung  

– Technische Darstellung 

– Gestaltungslehre 

– Fertigungstechnik I 

14 

 

 

1 

2 

3 

 

K 

K 

K 

 

90 

90 

90 

 

 

L / 2. Sem. 

L / 1.u.2.Sem.,Pr/3.Sem. 

12 Maschinenelemente 12 4 K 240 L / 4. Sem. 

13 Werkstofftechnik 6 2 K 120 Pr / 2. Sem. 
14 Studium generale 

– Sozialwissenschaften 

– Umweltschutz 

– Fremdsprachen 

6 

 
   

 

L / 3. Sem. 

L / 3. Sem. 

L / 2. Sem. 

 
 
Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen: 
 
Lfd. Nr. 3, 8 und 11 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No- 
  ten der Prüfungsleistungen. 
Lfd. Nr.  4, 10 und 13 F = (2 K + Pr)/3 
   Pr ist die Note aus dem Praktikum. Pr geht gem. § 26, Abs. 2 in die Modulnote  
   ein. 
Lfd. Nr. 11  Die Modulnote wird gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Prüfungsleistungen 
   in Technische Darstellung und in Gestaltungslehre jeweils bestanden sind. 
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Anlage 2.1  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung  
Allgemeiner und konstruktiver Maschinenbau 
 

Lfd. 

Nr. 
Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5.Sem. 

Pr / 6.Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5 

 

 

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Maschinendynamik und Betriebsfestigkeit 

– Maschinendynamik 

– Betriebsfestigkeit 

7,5 

 

 

5 

6 

 

K 

K 

 

180 

120 

 

4 Getriebe- und Fluidtechnik 

– Getriebetechnik  

– Grundlagen der fluidtechnischen Antriebe 
und Steuerungen 

9 

 

 

5 

5 

 

K 

K 

 

120 

120 

 

5 Antriebstechnik im Maschinen- und Fahrzeug-
bau 

– Antriebssysteme 

– Antriebselemente 

7,5 

 

 

 

5 

5 

 

 

K 

K 

 

 

120 

120 

 

L / 5. Sem. 

6 Maschinenkonstruktion/CAD 

– Konstruktiver Entwicklungsprozess 

– Konstruktionsbeleg 

– Konstruieren mit CAD-Systemen 

10,5 

 

 

5 

5 

6 

 

K 

PA 

M 

 

120 

 

20 

 

L / 5. Sem. 

 

 

7 

und 

8 

Vertiefungsmodule 1) 

a) Methoden und Werkzeuge der Produkt- 
   entwicklung 

b) Entwicklung und Analyse von Antrieben 

c) Mechatronische Antriebssysteme 

d) Mobile Arbeitsmaschinen/Offroad Fahrzeug-
technik (Landmaschinen/Baumaschinen) 

 

 

24 

und 

12 

 

9 

 

9 

 

K / M 

 

K / M 

 

x 

 

x 

 

x 

 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    
1) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen, das erste mit einem Umfang von 16 SWS, das zweite mit ei-
nem Umfang von 8 SWS. 
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Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
Lfd. Nr. 1 bis 5 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten Noten 

der Prüfungsleistungen, wobei bei lfd. Nr. 5 die fakultative Übung mitgerechnet wird.  
Bei lfd. Nr. 2  wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen der 

Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
Lfd. Nr. 6  Die Modulnote berechnet sich aus den 3 Prüfungsleistungen zu F = (K + PA + M) /3.  
  Als zeitlicher Aufwand für die Projektarbeit sind 80 Stunden vorgesehen. 
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Anlage 2.2 
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung  
Kraftfahrzeug- und Schienenfahrzeugtechnik 
 

Lfd. 

Nr. 
Modul und ggf. Lehrgebiete  LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5.Sem. 

Pr / 6.Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5 

 

 

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Maschinendynamik u. Fluidtechnik 

– Maschinendynamik 

– Grundlagen der fluidtechnischen Antriebe 
und Steuerungen 

9 

 

 

5 

5 

 

K 

K 

 

180 

120 

 

4 Antriebstechnik 

– Antriebssysteme 

– Grundlagen der Verbrennungsmotoren  1) 

– Elektrische Antriebe 1) 

9 

 

 

5 

5 

5 

 

K 

K 

K 

 

120 

120 

120 

 

5 Konstruktionswerkstoffe und Betriebsfestigkeit 

– Konstruktionswerkstoffe 

– Betriebsfestigkeit 

6 

 

 

6 

6 

 

K 

K 

 

150 

120 

 

6 Maschinenkonstruktion/CAD 

– Konstruktiver Entwicklungsprozess 

– Konstruktionsbeleg 

– Konstruieren mit CAD-Systemen 

10,5 

 

 

5 

5 

6 

 

K 

PA 

M 

 

120 

 

20 

 

L / 5. Sem. 

 

7 

und 

8 

Vertiefungsmodule 2) 

a) Kraftfahrzeuge  

b) Verbrennungsmotoren 

c) Schienenfahrzeugtechnik 

d) Triebfahrzeugtechnik 

18 

und 

18 

 

 

9 

9 

 

 

K / M 

K / M 

 

 

x 

x 

 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

1) Es ist 1 Lehrgebiet zu wählen. 
2) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen. 
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Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
Lfd. Nr. 1 bis 4 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

ten der Prüfungsleistungen.  
Bei lfd. Nr. 2  wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen 

der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
Lfd. Nr. 5  Die Modulnote berechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der beiden Prü-

fungsleistungen. 
Lfd. Nr. 6  Die Modulnote berechnet sich aus den 3 Prüfungsleistungen zu  
  F = (K + PA + M) /3. 
   Als zeitlicher Aufwand für die Projektarbeit sind 80 Stunden vorgesehen. 
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Anlage 2.3  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung Leicht-
bau 
 

Lfd. 

Nr. 
Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5.Sem. 

Pr / 6.Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5 

 

 

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

120 

 

120 

 

3 Festkörpermechanik 

– Maschinendynamik 

– Stab- und Flächentragwerke 

7,5 

 

 

5 

6 

 

K 

K 

 

180 

120 

 

4 Grundzüge des Leichtbaus 7,5 6 K 180 L / 5. Sem. 

5 Leichtbau-Werkstoffe 

– Metalle, Kunststoffe, Keramiken 

– Textile Werkstoffe und Halbzeuge 

– Holz- und Faserwerkstoffe 

10,5 

 

 

5 

5 

5 

 

K 

K 

K 

 

90 

90 

90 

 

6 Konstruktionsprinzipien und Berechnung 9 6 K / M 240 / 
30 

3 L / 6. 
Sem. 

7 

und 

8 

Vertiefungsmodule 1) 

a) Leichtbaukonstruktion 

b) Kunststofftechnik 

c) Konstruieren mit Faserverbundwerkstoffen 

18 

und 

18 

 

9 

9 

 

K / M 

K / M 

 

x 

x 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

 
1) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen. 
 
Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr. 1, 2 und 3 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

ten der Prüfungsleistungen.  
Bei lfd. Nr. 2  wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen 

der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
Lfd. Nr. 5  Die Note wird aus dem arithmetischen Mittel der 3 Prüfungsleistungen berech-

net. 
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Anlage 2.4  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung  
Technisches Design 
 

Lfd. 

Nr. 
Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5.Sem 

Pr / 6.Sem 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5 

 

 

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Gestalterische Grundlagen 

– Gestalterische Grundlagen 

– Designdarstellungen 

9 

 

 

5,6 

5 

 

2PA 

PA 

 

 

4 Grundlagen des Entwerfens 

– Einführung in das Produktdesign 

– Entwurfs- und Gestaltungslehre I 

6 

 

 

5 

6 

 

K 

PA 

 

120 

 

 

5 Antriebs- und Getriebetechnik 

– Antriebselemente 

– Getriebetechnik  

9 

 

 

5 

5 

 

K 

K 

 

120 

120 

 

6 Maschinenkonstruktion/CAD 

– Konstruktiver Entwicklungsprozess 

– Konstruktionsbeleg 

– Konstruieren mit CAD-Systemen 

10,5 

 

 

5 

5 

6 

 

K 

PA 

M 

 

120 

 

20 

 

L / 5. Sem. 

 

7 

8 

Vertiefungsmodule 

Entwurfslehre 

Konstruktionslehre 

 

18 

18 

 

9 

9 

 

PA / M 

K / M 

 

x 

x 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr. 1, 2 und 5 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

ten der Prüfungsleistungen. 
Bei lfd. Nr. 2 wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen 

der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
Lfd. Nr.3  Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der Bewertungen für die 3 

Projektarbeiten. Als zeitlicher Aufwand sind für jede Projektarbeit 50 Stunden 
vorgesehen. 

Lfd. Nr. 4  Die Modulnote berechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der beiden Prü-
fungsleistungen. 

Lfd. Nr. 6  Die Modulnote berechnet sich aus den 3 Prüfungsleistungen zu  
  F = (K + PA + M)/3. 
  Als zeitlicher Aufwand für die Projektarbeit sind 80 Stunden vorgesehen.  
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Anlage 2.5  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung  
Angewandte Mechanik 
 

Lfd. 

Nr. 
Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5.Sem 

Pr / 6.Sem 

2 Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 4,5 6 K 90  

3 Mechanik der Kontinua 

– Elastizitätstheorie 

– Kontinuumsmechanik 

9  

5 

6 

 

M 

M 

 

30 

30 

 

4 Maschinendynamik/Experimentelle Mechanik 

– Maschinendynamik 

– Experimentelle Mechanik 

10,5  

5 

5 

 

K 

M 

 

180 

30 

 

 

Pr / 5.Sem 

5 Fluidmechanik 

– Strömungslehre II 

– Strömungsmesstechnik 

9 

 

 

5 

5 

 

K 

K / M 

 

120 

120 / 

 

 

Pr / 5. 
Sem. 

6 Numerische Methoden 

– Numerische Methoden I (FEM) 

– Numerische Methoden II (CFD) 

9 

 

 

5 

6 

 

K 

K 

 

120 

120 

 

7 

und 

8 

Vertiefungsmodule 1) 

a) Höhere Festigkeitslehre 

b) Höhere Dynamik 

c) Höhere Strömungsmechanik 

 

18 

und 

18 

 

9 

9 

 

K / M 

K / M 

 

x 

x 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x X 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x X 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

 
1) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen. 
 
Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr. 1 und 3 bis 6 Die Modulnote berechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der beiden Prü-

fungsleistungen.  
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Anlage 2.6  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung 
Luft- und Raumfahrttechnik 
 

Lfd. 

Nr. 
 Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5. Sem 

Pr / 6. Sem 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5  

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Maschinendynamik/Schwingungslehre 4,5 5 K/M 180/3
0 

 

4 Grundlagen der Flugphysik 

– Flugmechanik 

– Aerodynamik I 

– Numerische Methoden (CFD) 

12 

 

 

5 

5 

6 

 

K 

K 

K 

 

90 

120 

120 

 

5 Grundlagen der Luftfahrzeugkonstruktion 

– Luftfahrzeugkonstruktion I 

– Luftfahrtantriebe I 

9 

 

 

6 

6 

 

K 

K 

 

150 

90 

 

6 Grundlagen der Raumfahrt 

– Raumfahrtsysteme I 

– Raumfahrtantriebe und Steuersysteme 

9 

 

 

5 

6 

 

K 

K 

 

120 

120 

 

7 

und 

8 

Vertiefungsmodule 1) 

a) Auslegung von Luft- und Raumfahrzeugen 

b) Luftfahrzeugtechnik 

c) Raumfahrttechnik 

d) Flugantriebe 

 

18 

und 

18 

 

9 

9 

 

K / M 

K / M 

 

x 

x 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x X 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x X 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

 
1) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen. 

 
Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr. 1, 2 und 4 bis 6  Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS- 

 gewichteten Noten der Prüfungsleistungen. 
Bei lfd. Nr. 2   wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur 

 Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
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Anlage 2.7  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung  
Energietechnik 
 

Lfd. 

Nr. 
 Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung  

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5.Sem. 

Pr / 6.Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/BWL//Energiewirtschaft 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Betriebswirtschaftslehre/Energiewirtschaft 

7,5  

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Prozessthermodynamik/Kernenergietechnik 

– Prozessthermodynamik 

– Grundlagen der Kernenergietechnik 

9  

5 

5 

 

K 

K 

 

150 

150 

 

4 Grundlagen der Wärme- und Kältetechnik 

– Wärmeübertrager 

– Grundlagen der Kältetechnik 

7,5  

5 

6 

 

K 

K 

 

150 

150 

 

L / 5. Sem. 

5 Strömungsmechanik/Wärmeübertragung 

– Strömungslehre II 

– Wärme- und Stoffübertragung 

9  

5 

5 

 

K 

K 

 

120 

120 

 

6 Grundlagen der Energiemaschinen 1) 

– Grundlagen der Kolbenmaschinen 

– Grundlagen der Turbomaschinen 4) 

Alternativ Heizungstechnik 2) 

9 

 

 

9 

 

6 

6 

6 

 

M 

M,B 

K 

 

30 

30 

180 

 

7 

und 

8 

Vertiefungsmodule 3) 

a) Energiemaschinen 

b) Kernenergietechnik 

c) Wärmetechnik 

d) Kälte- und Anlagentechnik 

e) Gebäudeenergietechnik 

 

18 

und 

18 

 

 

9 

9 

 

 

K / M 

K / M 

 

 

x 

x 

 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

 
1) Dieses Modul ist zu belegen, wenn das Vertiefungsmodul a, b, oder c, gewählt wird. 
2) Dieses Modul ist zu belegen, wenn das Vertiefungsmodul e, gewählt wird. 
3) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen. 
4) Die Prüfungsleistung setzt sich zu je 50 % aus der mündlichen Prüfung und einem Beleg zusammen. 
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Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
Lfd. Nr. 1 bis 3,5,6 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

ten der Prüfungsleistungen.  
Bei lfd. Nr. 2  wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Betriebs-

wirtschaftslehre / Energiewirtschaft bestanden ist. 
Lfd. Nr. 4 Die Modulnote berechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der beiden Prü-

fungsleistungen. 
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Anlage 2.8  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung  in der Studienrichtung  
Produktionstechnik 
 

Lfd
. 

Nr. 

Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5. Sem. 

Pr / 6. Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5  

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Werkzeugmaschinenentwicklung / Grundlagen 9 5 K 180 B / 
5.u.6.Sem 

4 Fertigungstechnik II 9 5 K 180  

5 Produktionssysteme – Automatisierung und 

Messtechnik 

– Produktionsautomatisierung 

– Fertigungsmesstechnik und Qualitätssi-
cherung 

7,5  

 

6 

6 

 

 

K 

K 

 

 

90 

120 

 

 

B / 6.Sem. 

Pr / 6.Sem. 

6 a Produktionssysteme – Planung und Steuerung 

– Fertigungsplanung I  

– Fertigungsstättenplanung und PPS  

9  

5 

5 

 

K 

K 

 

120 

120 

 

 

 

6 b oder 

Maschinendynamik und Mechanismentechnik 

– Maschinendynamik 

– Mechanismentechnik 

 

9 

 

 

 

5 

6 

 

 

K 

K 

 

 

180 

120 

 

7 Produktionstechnisches Praktikum 3    L / 6. Sem. 

8 

und 

9 

Vertiefungsmodule 1) 

a) Fertigungsverfahren und Werkzeuge 

b) Fabrikplanung und Prozessgestaltung 

c) Werkzeugmaschinenentwicklung 

d) Werkzeugmaschinensteuerung und 

    industrielle Messtechnik 

e) Spezielle Fertigungsverfahren und  

    Mikrofertigungstechnik 

f)  Integrierte Produktionstechnik 

 

 

21 

und 

12 

 

 

9 

9 

 

 

K / M 

K / M 

 

 

x 

x 

 

 

x 

x 

10 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M X X 

11 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M X X 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    
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1) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen, das erste mit einem Umfang von 14 SWS aus a, bis d, das 
zweite mit einem Umfang von 8 SWS aus den Modulen a, bis f,. 
 
 
Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr.  1, 2 und 6  Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

 ten der Prüfungsleistungen.  
Bei lfd. Nr. 2 wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen 

der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
Lfd. Nr. 3  Die Modulnote berechnet sich aus der Note der Klausur und den Noten der Bele-

ge B1 (5. Semester) und B2  (6. Semester)  
  F = 0,7 (0,75 K + 0,25 B1 ) + 0,3 B2 

Lfd. Nr. 5  Die Modulnote berechnet sich aus den Noten der Klausur Produktionsautomati-
sierung K1 und der Klausur Fertigungsmesstechnik und Qualitätssicherung K2 , 
sowie den Noten für den Beleg und das Praktikum  

   F = 0,4 (0,7 K1 + 0,3 B ) + 0,6 (2/3 K2 + 1/3 Pr) 
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Anlage 2.9  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung 
Arbeitsgestaltung 
 

Lfd. 

Nr. 
 Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5.Sem. 

Pr / 6.Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5  

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Produktionssystematik 

– Fertigungsplanung I 

– Fertigungsstättenplanung und PPS 

– Projektmanagement 

12  

5 

5 

5 

 

K 

K 

 

120 

120 

 

 

 

L / 5. Sem. 

4 Entwurfsmethoden 

– Konstruktiver Entwicklungsprozess 

– Konstruieren mit CAD-Systemen 

7,5  

5 

6 

 

K 

M 

 

120 

20 

 

L / 5. Sem. 

5 Grundlagen der Arbeitsgestaltung 

– Arbeitsanalyse 

– Arbeitsumweltgestaltung 

– Ergonomie 

9  

5 

6 

5 

 

K 

K 

K 

 

90 

90 

90 

 

6 Grundlagen des Arbeits- u. Gesundheitsschut-
zes 

– Gefährdungsbeurteilung 

– Psychologie der Arbeitssicherheit 

6  

6 

6 

 

K 

K 

 

90 

90 

 

 

7 

8 

Vertiefungsmodule 

Arbeitsgestaltung 

Sicherheit und Gesundheitsschutz 

 

18 

18 

 

9 

9 

 

K / M 

K / M 

 

x 

x 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

 

Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr. 1 bis 3 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

ten der Prüfungsleistungen.  
Bei lfd. Nr. 2  wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen 

der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
Lfd. Nr. 4 bis 6 Die Modulnote berechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der Prüfungsleis-

tungen. 
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Anlage 2.10  
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung  
Verarbeitungsmaschinen und Verarbeitungstechnik 
 

Lfd
. 

Nr. 

 Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5. Sem. 

Pr / 6. Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5  

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Maschinendynamik 4,5 5 K 180  

4 Antriebstechnik  in Verarbeitungsmaschinen 

– Getriebetechnik  

– Elektrische Antriebe 

– VM-Antriebe und -Steuerungen 

12  

5 

5 

6 

 

K 

K 

K 

 

120 

120 

120 

 

 

5 Maschinenkonstruktion / CAD 

– Konstruktiver Entwicklungsprozess 

– Konstruktionsbeleg 

– Konstruieren mit CAD-Systemen 

10,5  

5 

5 

6 

 

K 

PA 

M 

 

120 

 

20 

 

L / 5. Sem. 

6 
Verarbeitungsmaschinen und Verarbeitungs-
technik 

7,5 6 K 180 L / 6. Sem. 

 

7 

8 

Vertiefungsmodule 

Verarbeitungsmaschinen und -anlagen 

Verarbeitungs- und Verpackungstechnik 

 

18 

18 

 

9 

9 

 

K / M 

K / M 

 

x 

x 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x x 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

 
 
Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr. 2 und 4 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

ten der Prüfungsleistungen. 
Bei lfd. Nr. 2  wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen 

der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
Lfd. Nr. 5   Die Modulnote berechnet sich aus den 3 Prüfungsleistungen zu F = (K+PA+M)/3. 
   Als zeitlicher Aufwand für die Projektarbeit sind 80 Stunden vorgesehen. 
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Anlage 2.11 
 
Studiengang Maschinenbau - Hauptstudium 
Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen der Diplomprüfung in der Studienrichtung 
Textil- und Konfektionstechnik 
 

Lfd. 

Nr. 
 Modul und ggf. Lehrgebiete LP 

Prüfungs- 

semester 

Prüfungs- 

leistung 

Dauer 

in min 

Prüfungs- 

vorleistung 

1 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

9 
5 

6 

K 

K 

150 

150 

Pr / 5. Sem. 

Pr / 6. Sem. 

2 Arbeitswissenschaft/Betriebswirtschaftslehre 

– Arbeitswissenschaft/Technische Betriebs-
führung 

– Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

7,5  

5 

 

6 

 

K 

 

K 

 

90 

 

90 

 

3 Getriebetechnik  4,5 5 K 120  

4 Textile Werkstoffe und Prüftechnik 

– Chemie der Faserstoffe 

– Textile Faserstoffe und Prüftechnik 

10,5  

5 

6 

 

K 

K 

 

90 

150 

 

L / 5. Sem. 

Pr / 6. Sem. 

5 Verfahren und Maschinen der Textiltechnik  13,5 6 K 240 2Pr / 6.Sem. 

6 Verfahren und Maschinen der Konfektionstech-
nik  

6 6 K 240 Pr / 6. Sem. 

 

7 

8 

Vertiefungsmodule 

Textil- und Konfektionstechnik I 

Textil-, Veredlungs- und Konfektionstechnik II 

 

18 

18 

 

8 

9 

 

K / M 

K / M 

 

x 

x 

 

x 

x 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x X 

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 6 8 / 9 K / M x X 

Interdisziplinäre Projektarbeit 10 7 PA   

Großer Beleg 17 9 PA   

Diplomarbeit (incl. Verteidigung) 30 10    

 

 
Bildung der Modulnote aus einzelnen Prüfungsleistungen:  
 
Lfd. Nr. 1, 2 und 4 Die Modulnote berechnet sich aus dem Durchschnitt der SWS-gewichteten No-

ten der Prüfungsleistungen.  
Bei lfd. Nr. 2  wird die Modulnote gem. § 11, Abs. 2 erst gebildet, wenn die Klausur Grundlagen 

der Betriebswirtschaftslehre bestanden ist. 
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Technische Universität Dresden 
 

Fakultät Maschinenwesen 
 
 

Studienordnung 
für den Studiengang Verfahrenstechnik 

 
Vom 20.01.2006 

 
 

 
Auf Grund von § 24 des Gesetzes über die Hochschulen im Freistaat Sachsen (Sächsisches Hoch-
schulgesetz - SächsHG) vom 11. Juni 1999 (SächsGVBl. S. 293), geändert durch Artikel 24 des Ge-
setzes vom 5. Mai 2004 (SächsGVBl. S.148, 158), erlässt die Technische Universität Dresden die 
nachstehende Studienordnung für den Studiengang Verfahrenstechnik als Satzung. 
 
 
In dieser Ordnung gelten maskuline Personenbezeichnungen gleichermaßen für Personen weibli-
chen und männlichen Geschlechts. 
 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
§  1 Geltungsbereich 
§  2 Zugangsvoraussetzungen 
§  3 Studiendauer, Studienbeginn 
§  4 Ziele des Studiums 
§  5 Gliederung des Studiums 
§  6 Studieninhalte 
§  7 Lehrveranstaltungen, Vermittlungsformen 
§  8 Prüfungen und Prüfungsvorleistungen 
§  9 Anrechnung und Anerkennung von Studienzeiten und Studien- und Prüfungsleistungen 
§ 10 Studienberatung 
§ 11 Fernstudium 
§ 12 Übergangsregelungen 
§ 13 In-Kraft-Treten und Veröffentlichung 
 
Anlagen 
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§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der  Diplomprüfungsordnung Ziele, Inhalt und Ab-
lauf des Studiums für den Studiengang Verfahrenstechnik an der Fakultät Maschinenwesen der 
Technischen Universität Dresden. 
 
 

§ 2 
Zugangsvoraussetzungen 

 
(1) Der Zugang zum Studium setzt den Nachweis der allgemeinen Hochschulreife, einer einschlägi-
gen fachgebundenen Hochschulreife oder einer durch Rechtsverordnung oder von der zuständigen 
staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannten Zugangsberechtigung voraus. 
 
(2) Über die in Absatz 1 beschriebenen Voraussetzungen hinaus bestehen keine besonderen bil-
dungsmäßigen Zugangsvoraussetzungen. 
 
(3) Das bis zur Diplom-Vorprüfung nachzuweisende mindestens sechswöchige Grundpraktikum 
sollte möglichst vor Studienbeginn absolviert werden. 
 
 

§ 3 
Studiendauer, Studienbeginn 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der berufspraktischen Ausbildung zehn Semester, im 
Fernstudium, sofern es als Teilzeitausbildung absolviert wird (im Folgenden jeweils mit FS bezeich-
net) 18 Semester. Die Lehrveranstaltungen erstrecken sich über acht  (FS 16) Semester. 
 
(2) Das Lehrangebot ist auf einen Studienbeginn zum Wintersemester ausgerichtet. Ein Studienbe-
ginn ist demzufolge nur im Wintersemester möglich. 
 
 

§ 4 
Ziele des Studiums 

 
(1) Das Studium soll die Studierenden in die Lage versetzen, als akademisch gebildete Ingenieure in 
dem gewählten Fachgebiet und seinen Randgebieten arbeiten zu können. Die Absolventen können 
sowohl im industriellen und gewerblichen Bereich als auch in der Verwaltung, in der Forschung und 
(sofern die zusätzlich dafür notwendigen Voraussetzungen und Qualifikationen erworben werden), 
auch in Lehre, Aus- und Weiterbildung tätig werden.  
 
(2) Das Studium vermittelt die für eine spätere berufliche Tätigkeit erforderlichen mathematisch-
naturwissenschaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Kenntnisse, Fähigkeiten, Methoden und 
Fertigkeiten. Daneben sollen die Studierenden auch befähigt werden, ihrer wirtschaftlichen, sozia-
len und ökologischen Verantwortung gerecht zu werden. Deshalb umfasst das Studium  neben den 
naturwissenschaftlichen und technischen Modulen auch Pflicht- und Wahlpflichtmodule zu Gebie-
ten des Umweltschutzes, der Technikfolgen-Abschätzung, der Ingenieurethik, der Energie- und 
Rohstoffeinsparung, des Managements sowie der Grundlagen der Betriebswirtschaft.  
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(3) Die Studierenden sollen ein hohes Maß an Allgemeinbildung erlangen, zu wissenschaftlichem 
Arbeiten und zu Selbstständigkeit und Eigenverantwortung befähigt werden, um frühzeitig zu ei-
nem fachlichen und gesellschaftlichen Urteilsvermögen zu finden. Dabei legt das Studium die 
Grundlagen sowohl für die beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten als auch zur eigenverantwortli-
chen Weiterbildung. 
 
 

§ 5 
Gliederung des Studiums 

 
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Der Studienfortschritt wird durch die Vergabe von Leis-
tungspunkten für erfolgreich abgeschlossene Module dokumentiert. Das Studium gliedert sich in 
drei Teile: 
1. Das für alle Studienrichtungen innerhalb des Studienganges einheitliche Grundstudium um-

fasst dreizehn Pflichtmodule und ein Wahlpflichtmodul. Einschließlich des studienbeglei-
tenden sechswöchigen Grundpraktikums dauert es vier (FS acht) Semester und schließt mit 
der Diplom-Vorprüfung ab. 

2. Das Grundfachstudium (1. Teil des Hauptstudiums) umfasst sechs durch die Wahl einer 
Studienrichtung festgelegte Pflichtmodule und die Interdisziplinäre Projektarbeit. Die wähl-
baren Studienrichtungen sind im Absatz 2 aufgeführt. Einschließlich des studienbegleiten-
den Fachpraktikums dauert das Grundfachstudium drei (FS fünf) Semester. 

3. Das Vertiefungsstudium (2. Teil des Hauptstudiums) umfasst vier Wahlpflichtmodule (zwei 
Vertiefungsmodule, ein Technisches Wahlpflichtmodul und ein Nichttechnisches Wahl-
pflichtmodul), den Großen Beleg und die Diplomarbeit. Die wählbaren Vertiefungsmodule 
sind in den Anlagen 2.1 bis 2.5 dieser Studienordnung aufgeführt. Das Vertiefungsstudium 
dauert einschließlich Diplomarbeit drei (FS fünf) Semester. 

 
(2) Im Studiengang Verfahrenstechnik können die folgenden Studienrichtungen belegt werden: 

• Studienrichtung Verfahrenstechnik 
• Studienrichtung Bioverfahrenstechnik 
• Studienrichtung Lebensmitteltechnik 
• Studienrichtung Papiertechnik 
• Studienrichtung Holz- und Faserwerkstofftechnik 

 
Im Fernstudium wird entsprechend dem Bedarf und den Möglichkeiten eine geringere Anzahl von 
Studienrichtungen und Vertiefungsmodulen angeboten. Der Studierende hat bis zum Ende des vier-
ten (FS achten) Fachsemesters eine Studienfachberatung zur Wahl der Studienrichtung in Anspruch 
zunehmen und muss sich zu Beginn des Hauptstudiums für eine Studienrichtung entscheiden. In-
nerhalb der Studienrichtung wählt der Studierende spätestens bis zum Beginn des achten (FS 14.) 
Fachsemesters die beiden Module seines Vertiefungsstudiums. 
 
(3) In den Modulen sind jeweils mehrere Veranstaltungen zu einer speziellen Fachdisziplin zusam-
mengefasst. Die Module erstrecken sich über ein oder mehrere Semester und haben in der Regel 
einen Umfang von 4 bis 12 SWS. Wenn die Modulprüfung bestanden ist, werden Leistungspunkte 
(LP) erworben. Dabei wird davon ausgegangen, dass die gesamte Arbeitsbelastung aus Präsenz- 
und Selbststudium 30 Stunden je Leistungspunkt beträgt. In den Modulbeschreibungen (Anlagen 3) 
werden die Module näher erläutert. 
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§ 6 
Studieninhalte 

 
(1) Das Grundstudium umfasst die in dem Studienablaufplan (Anlage 1) aufgeführten dreizehn 
Pflichtmodule mit Lehrveranstaltungen im Umfang von 106 Semesterwochenstunden (SWS) und 
das Wahlpflichtmodul Studium generale mit 2 SWS Umweltschutz, 2 SWS Sozialwissenschaften 
und 4 SWS Fremdsprachenausbildung. Art und Umfang der Lehrveranstaltungen sowie Empfeh-
lungen für die Verteilung auf die einzelnen Fachsemester sind in dem Studienablaufplan ausgewie-
sen. Zum Grundstudium gehört das Grundpraktikum (7 Leistungspunkte) im Umfang von mindes-
tens sechs Wochen (s. Absatz 6). Im Grundstudium müssen 120 Leistungspunkte erworben wer-
den. 
 
(2) Im Grundstudium werden die mathematisch-naturwissenschaftlichen und technischen Grundla-
gen für ein erfolgreiches Studium an der Fakultät Maschinenwesen der Technischen Universität 
Dresden vermittelt. Dabei soll der Studierende sein theoretisches Wissen vervollständigen, metho-
dische Fähigkeiten gewinnen und Fertigkeiten in wissenschaftlichen Arbeitstechniken erlangen. 
Hierzu gehören auch Fähigkeiten zur Durchführung von Experimenten, zur Erarbeitung von Re-
chenprogrammen und zur Darstellung technischer Sachverhalte. 
 
(3) Das Grundfachstudium (1. Teil des Hauptstudiums) umfasst sechs Pflichtmodule mit Lehrveran-
staltungen im Umfang von 37 bis 38 SWS (je nach Studienrichtung). Diese Module mit den dazu-
gehörigen Lehrveranstaltungen sind in den Studienablaufplänen für das Hauptstudium (Anlagen 2.1 
bis 2.5) im Einzelnen ausgewiesen. Bestandteil des Grundfachstudiums ist das 20-wöchige Fach-
praktikum (s. Absatz 6), das für das siebente Semester vorgesehen und mit einem Semester auf 
die Studienzeit (24 Leistungspunkte) angerechnet wird, sowie die Interdisziplinäre Projektarbeit (10 
Leistungspunkte). Im Grundfachstudium sind mindestens 89 Leistungspunkte zu erwerben. 
 
(4) Das Vertiefungsstudium (2. Teil des Hauptstudiums) umfasst vier Wahlpflichtmodule,  die sich 
aus zwei Vertiefungsmodulen (Umfang 20 bis 21 SWS je nach Studienrichtung) und einem Techni-
schen und einem Nichttechnischem Wahlpflichtmodul mit je vier SWS zusammensetzen. Das erste 
Vertiefungsmodul ist aus dem Angebot der belegten Studienrichtung zu wählen. Das zweite Vertie-
fungsmodul kann auch aus einer anderen Studienrichtung eines Studienganges der Fakultät Ma-
schinenwesen gewählt werden. Bestandteil des Vertiefungsstudiums ist der Große Beleg (17 Leis-
tungspunkte) sowie Exkursionen im Umfang von mindestens zwei Tagen. Für das gesamte Haupt-
studium stehen 66 SWS zur Verfügung. Einschließlich Diplomarbeit (30 Leistungspunkte) werden 
im Hauptstudium insgesamt 180 Leistungspunkte erworben. 
 
(5) Im zweiten Teil des Hauptstudiums erfolgt die Vertiefung der ingenieurwissenschaftlichen 
Grundlagen. Dabei stehen methodisches und typisches Vorgehen bei der Lösung von Aufgaben-
stellungen im Vordergrund. Gelehrt werden das Erkennen und Lösen umfangreicher Ingenieurauf-
gaben auch unter Einbeziehung wirtschaftlicher, ökologischer und gesellschafts- und anwendungs-
bezogener Problemstellungen. Außerdem wird die Herausbildung von Selbstständigkeit und schrift-
licher/mündlicher Ausdrucksfähigkeit sowie die Befähigung zur interdisziplinären Zusammenarbeit 
und zur Führung von Arbeitsgruppen gefördert. Um diese Fähigkeiten sowie spezifisches Fachwis-
sen auch schon während des Fachpraktikums und der Anfertigung der Interdisziplinären Projektar-
beit anwenden zu können, wird empfohlen, Teile der Vertiefungsmodule im 6. Semester zu bele-
gen. 
 
(6) Grund- und Fachpraktikum verfolgen das Ziel, das Studium zu ergänzen und erworbene theoreti-
sche Kenntnisse durch Praxisbezug zu vertiefen. Grundsätze und Einzelheiten zur Durchführung des 
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Praktikums regelt die Praktikumsordnung der Fakultät Maschinenwesen der TU Dresden. 
 
 

§ 7 
Lehrveranstaltungen, Vermittlungsformen 

 
(1) Vermittlung und Vertiefung des Lehrstoffes im Präsenzstudium erfolgen in Vorlesungen, Übun-
gen, Laborpraktika, Exkursionen sowie durch das Grund- und Fachpraktikum. Zur Unterstützung der 
Ausbildung werden in den Übungen und Praktika Tutoren eingesetzt.  
 
(2) In den Vorlesungen werden die Gegenstände und Inhalte der einzelnen Fächer des Studiums 
dargelegt, erörtert und durch Beispiele und Demonstrationsversuche vertieft. 
 
(3) In den Übungen werden die notwendigen methodischen und inhaltlichen Kenntnisse durch die 
Entwicklung eigener Lösungsansätze für die gestellten Übungsaufgaben und durch deren Diskussi-
on in der Übungsgruppe erworben. Durch die zu lösenden Übungsaufgaben wird der in den Vorle-
sungen vermittelte Lehrstoff ergänzt und vertieft. 
 
(4) Im Fachpraktikum werden die erworbenen theoretischen Kenntnisse und die methodischen Fä-
higkeiten zur Lösung konkreter, praxisbezogener Aufgabenstellungen angewandt. Exkursionen die-
nen der Veranschaulichung von theoretisch vermittelten Lehrinhalten durch den konkreten Bezug 
zur industriellen Praxis. 
 
(5) Die Aneignung des Lehrstoffes im Fernstudium erfolgt vorwiegend im Selbststudium mit Hilfe 
umfangreicher Studienmaterialien (Lehrbriefe, multimedial gestützte Lehrmaterialien). Innerhalb der 
Präsenzphasen des Fernstudiums wird den Studierenden Gelegenheit gegeben, den zu erarbeiten-
den Lehrstoff zu diskutieren. Darüber hinaus besteht auch die Möglichkeit, individuelle Konsultatio-
nen bei Hochschullehrern und wissenschaftlichen Mitarbeitern zu vereinbaren.  
 
 

§ 8 
Prüfungen und Prüfungsvorleistungen 

 
(1) Die Prüfungsleistungen (Modulprüfungen) der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung  sowie 
die Verfahrensweise der Prüfungsdurchführung und Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistun-
gen werden durch die Diplomprüfungsordnung vorgeschrieben. Die Einordnung der Prüfungen in 
das Grundstudium ist aus dem Studienablaufplan des Grundstudiums (Anlage 1), in das Grundfach-
studium und Vertiefungsstudium aus den Studienablaufplänen des Hauptstudiums (Anlagen 2.1. bis 
2.5) ersichtlich. 
 
(2) Prüfungsvorleistungen  (L)  sind Studienleistungen, die Voraussetzung für die Zulassung zur je-
weiligen Modulprüfung sind. Die Nachweise werden auf Grund von mündlichen oder schriftlichen 
Kontrollen, die meistens außerhalb der Prüfungsperioden abgenommen werden, erteilt. Sie können 
auch durch schriftliche Ausarbeitungen, Vorträge oder Kolloquien in Seminaren, Übungen und Prak-
tika sowie durch studienbegleitende Belegarbeiten erbracht werden. 
 
(3) Alle für die Zulassung zu den Prüfungen des Grund- und Hauptstudiums zu erbringenden Leis-
tungen weisen die im Absatz 1 genannten Anlagen aus. Bei der Einschreibung zu einer Prüfung 
sind die jeweils erforderlichen Nachweise vorzulegen. Die Form der Erbringung und die Bedingun-
gen für die Nachweise sind zu Beginn einer Lehrveranstaltung durch den für die Lehrveranstaltung 
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Verantwortlichen bekannt zu geben. Die Regelungen über die Wiederholung von Prüfungen (§ 13 
der Diplomprüfungsordnung) werden auf diese Leistungen nicht angewendet. Trotzdem hat der 
vollständige Erwerb der vorgeschriebenen Nachweise so zu erfolgen, dass die in § 3 der Diplom-
prüfungsordnung angegebenen Fristen eingehalten werden können. 
 
(4) Formen des Nachteilsausgleiches für behinderte oder chronisch kranke Studenten beim Erwerb 
von Nachweisen und beim Ablegen von Prüfungen sind insbesondere die Verlängerung der Ar-
beitszeit bei Klausurarbeiten, die Ablegung einer schriftlichen Prüfung als mündliche Prüfung bzw. 
umgekehrt und die Benutzung technischer Hilfsmittel.  
 
 

§ 9 
Anrechnung und Anerkennung von Studienzeiten und Studien- und Prüfungsleistungen 

 
(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen werden den Festlegungen des § 14 
der Diplomprüfungsordnung entsprechend angerechnet und anerkannt. 
 
(2) Zeiten einer einschlägigen Berufsausbildung oder beruflichen Tätigkeit sowie Praktika können 
auf das Grund- und Fachpraktikum angerechnet werden. Die Anrechnung ist unter Beifügung der 
erforderlichen Nachweise zu beantragen. Einzelheiten regelt die Praktikumsordnung der Fakultät 
Maschinenwesen der Technischen Universität Dresden. 
 
(3) Studien- und Prüfungsleistungen, die im Rahmen eines Studienaufenthaltes an wissenschaftli-
chen Hochschulen im Ausland erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet, sofern sie den zu 
erbringenden Leistungen gleichwertig sind. 
 
 

§ 10 
Studienberatung 

 
(1) Für die fachliche Studienberatung in allen Studien- und Prüfungsangelegenheiten, zu Studien-
voraussetzungen und Hochschulwechsel, zur Spezialisierung im Studium, zu Industriepraktika und 
Auslandsaufenthalten sowie zu allen anderen mit dem Studium zusammenhängenden Angelegen-
heiten stehen den Studierenden die Hochschullehrer der Fakultät, die für die einzelnen Studienrich-
tungen zuständigen Studienfachberater sowie die Studienberatung, das Prüfungsamt und das Prak-
tikantenamt der Fakultät Maschinenwesen der Technischen Universität Dresden zur Verfügung. 
 
(2) Zur Unterstützung bei der Wahl der Studienrichtung sind die Studierenden verpflichtet, spätes-
tens bis zum Ende des vierten (FS achten) Fachsemesters eine Studienfachberatung  in Anspruch zu 
nehmen. 
 
(3) Studenten, die bis zum 3. Semester (FS 5. Semester) noch keine Studienleistungen nachgewie-
sen bzw. die Diplom-Vorprüfung nicht bis zu Beginn des 5. Semesters (FS 9. Semester) bestanden 
haben, müssen am Anfang des genannten Semesters an einer Studienberatung teilnehmen. 
 

 
§ 11 

Fernstudium 
 
Der Studiengang Verfahrenstechnik kann auch im Fernstudium studiert werden. Die jeweils im 
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Hauptstudium wählbaren Studienrichtungen werden durch das jeweilige Angebot der Fakultät, das 
rechtzeitig vor Beginn des Hauptstudiums angegeben wird, bestimmt. Für das Fernstudium gelten 
die Festlegungen der Diplomprüfungsordnung für den Studiengang Verfahrenstechnik in der jeweils 
geltenden Fassung sowie dieser Studienordnung und die Ergänzungsordnung der Technischen Uni-
versität Dresden für das Fernstudium vom 04.04.1996 in der jeweils geltenden Fassung. 
 
 

§ 12 
Übergangsregelungen 

 
(1) Diese Studienordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab Wintersemester 2003/04 
erstmalig an der Technischen Universität Dresden in dem Studiengang Verfahrenstechnik das Stu-
dium aufgenommen haben. Für Studierende, die das Studium vor diesem Zeitpunkt aufgenommen 
haben und sich bereits im ersten Studienabschnitt des Hauptstudiums befinden, gelten die Über-
gangsregelungen der Absätze 2 und 3. 
 
(2) Studierende, die das Studium im Wintersemester 2001/02 oder später aufgenommen haben, 
können sich auf Antrag für die Bedingungen dieser neuen Studienordnung entscheiden.  
 
(3) Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 2001/02 aufgenommen haben, schließen 
das Studium nach den Bestimmungen der Studienordnung der Fakultät Maschinenwesen der Tech-
nischen Universität Dresden für die Studiengänge Maschinenbau, Verarbeitungs- und Verfahrens-
technik und Werkstoffwissenschaft vom 14. August 2000 ab. 
 
 

§ 13 
In-Kraft-Treten und Veröffentlichung 

 
(1) Diese Studienordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2003 in Kraft. 
 
(2) Die Studienordnung wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der Technischen Universität 
Dresden veröffentlicht. 
 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Senatsbeschlusses der Technischen Universität Dresden vom 
13.08.2003 und der Anzeige beim Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst. 
 
Dresden, den 20.01.2006 
 
Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 
 
 
Prof. Hermann Kokenge 
Anlagen: 
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Anlage 1 Studienablaufplan des Grundstudiums 
 
 
Anlage 2 Studienablaufpläne des Hauptstudiums 
2.1  Studienrichtung Verfahrenstechnik 
2.2  Studienrichtung Bioverfahrenstechnik 
2.3  Studienrichtung Lebensmitteltechnik 
2.4  Studienrichtung Papiertechnik 
2.5  Studienrichtung Holz- und Faserwerkstofftechnik 
 
 
Anlage 3 Modulbeschreibungen für den Studiengang Verfahrenstechnik 
 
 
Zeichenerklärungen  
 
In den Anlagen werden folgende Symbole und Zeichen verwendet. 
B  Beleg 
F  Modulprüfung 
(F)  Modulnote, gebildet aus einzelnen Prüfungsleistungen 
h  Stunden (Mindestbearbeitungsumfang) 
L  Prüfungsvorleistung (Zulassungsvoraussetzung, Laborpraktika sind stets  
  Zulassungsvoraussetzung und hier nicht angegeben.) 
Mon.  Monate (maximale Laufzeit) 
P  Prüfungsleistung (Klausur oder mündliche Prüfung) 
PA  Projektarbeit 
Pr  Laborpraktika 
Sem  Semester 
SWS  Semesterwochenstunden 
Ü  Übungen 
V  Vorlesungen 
 
 



 44

Anlage 1 
 
Studienablaufplan des Studienganges Verfahrenstechnik  im Grundstudium 
 

1.Sem 2.Sem 3.Sem 4.Sem Lfd. 
Nr. Modul und ggf. Lehrveranstaltung 

Summe 

SWS V/Ü/Pr V/Ü/Pr V/Ü/Pr V/Ü/Pr 

Pflichtmodule 

1 Mathematik I 12 420 L 420 F   

2 Mathematik II 8   220  220 F 

3 Informatik 

- Computeranwendung im MW 

- Software- und Programmiertechnik im MW 

8 

 

 

220 L,P 

(F) 

 

202 L,P 

  

4 Physik 8 210 212 F   

5 Chemie 

- Organische und Anorganische Chemie  

- Biochemie/Naturstoffe  

6 

 

 

310 P 

 

 

 

(F) 

 

200 P 

 

6 Technische Mechanik A 8 220  220 L    

7 Technische Mechanik B 6   210 210 F 

8 Technische Thermodynamik  

- Energielehre 

- Wärmeübertragung 

8 

 

   

220 P 

(F) 

 

220 P 

9 Strömungslehre I 4    220 F 

10 Elektrotechnik 6  210 210 F  

11 Grundlagen der Konstruktionslehre 13    (F) 

 - Darstellungslehre  210 P    

 - Fertigung/Gestaltung   220 P   

 - Konstruktionslehre/Maschinenelemente     210 P  

 - Apparatekonstruktion     210 P 

12 
Grundlagen der Mess- und Automatisierungs-
technik 

3    201 L 

13 Grundlagen der Verfahrenstechnik 12   420 P 420 P (F) 

14 Grundlagen der Werkstofftechnik 4 200 101 F   

Wahlpflichtmodul 

15 Studium generale 

- Sozialwissenschaften 1) 

- Umweltschutz 

- Fremdsprachen 2) 

 

2 

2 

(4) 

 

 

 

(2) 

 

 

 

(2 L) 

 

200 L 

200 L 

 

 Summe der Module in SWS 3) 110 25 28 29 27 

 
1) Kurse des Studium generale, besonders aus den Gebieten Philosophie, Volkswirtschaftslehre, Ökolo-

gie, Technik- und Technologiegeschichte.  
2) Mindestforderung: 1 Fremdsprache (möglichst Englisch / Französisch / Russisch). 
3) Zählung ohne Fremdsprachen 
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Anlage 2.1  
 
Studiengang  Verfahrenstechnik - Hauptstudium 
Studienablaufplan der Studienrichtung Verfahrenstechnik  

 
 
5. Sem 

 
6. Sem 

 
7. Sem 

 
8. Sem 

 
9. Sem 

 
10. Sem  

Modul und ggf. Lehrveranstaltung 
Summe 

SWS  
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
Pflichtmodule 

 

 

1 Automatisierungstechnik und Prozessanalyse 

- Mess- und Automatisierungstechnik 

- Prozessanalyse und Versuchsplanung 

6 

 

 

 

210 

110 L  

F 

001  

  

2 Chemie 

- Physikalische Chemie 

- Chemische und Mehrphasenthermodynamik 

5 

 

 

210 P 

(F) 

 

110 P 

  

3 Thermische Verfahrenstechnik 

- Grundprozesse der Thermischen Verfahrenstechnik 

- Wärme- und Stoffübertragung 

8  

110 L 

210 P 

(F) 

210 P 

 

  

4 Mechanische Verfahrenstechnik 

- Grundprozesse der Mechanischen Verfahrenstechnik 

- Strömungsprobleme der Mechanischen Verfahrens-
technik 

5 

 

 

210 P 

(F) 

 

110 LP 

  

5 Chemische Verfahrenstechnik (Reaktionstechnik) 3  210 F   

6 Prozess- und Anlagentechnik 

- Anlagentechnik 

- Systemverfahrenstechnik 

- Umwelttechnik 

- Sicherheitstechnik 

9 

 

 

210 P 

(F) 

 

110 P 

110 P 

110 P 

  

7 Verfahrenstechnisches Praktikum 2 001 001 L   

 
Wahlpflichtmodule 

 

 

 

8 

und 

9 

Vertiefungsmodule  1) 

a) Prozessverfahrenstechnik/Anlagentechnik 

b) Umweltverfahrenstechnik 

c) Verfahrensautomatisierung 

d) Produktentwicklung 

 

10 

und 

10 

    

2 F 

10 Technisches Wahlpflichtmodul 4   F  

11 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 4   

F 
A 
C 
H 
P 
R 
A 
K 
T 
I 
K 
U 
M 
 F  

Interdisziplinäre Projektarbeit (max. Laufzeit 6 Monate) (300 h)   PA   

Großer Beleg (maximale Laufzeit 6 Monate) (500 h)     PA 

D 
I 
P 
L 
O 
M 
A 
R 
B 
E 
I 
T 
 

Diplomarbeit (maximale Laufzeit 4 Monate) (4 Mon)       

Summe der Module in SWS 66 20 18  14 14  

 
1) Es sind 2 Vertiefungsmodule zu wählen. 
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Anlage 2.2 
 
Studiengang Verfahrenstechnik - Hauptstudium 
Studienablaufplan der Studienrichtung Bioverfahrenstechnik 
 

 
5. Sem 

 
6. Sem 

 
7. Sem 

 
8. Sem 

 
9. Sem 

 
10. Sem  

Modul und ggf. Lehrveranstaltung 
Summe 

SWS  
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
Pflichtmodule 

 

 

1 Automatisierungstechnik und Prozessanalyse 

- Mess- und Automatisierungstechnik 

- Prozessanalyse und Versuchsplanung 

6  

210 

110 L 

F 

001 

  

2 Betriebswirtschaftslehre 2  200 L   

3 Molekulare Biotechnologie 

- Physikalische Chemie / Biophysik 

- Moderne Arbeitstechniken der Biotechnologie 

3 
 

100 P 

(F) 

 

110 P 

  

4 Biochemie 8 404 F    

5 Mikrobiologie für Bioverfahrenstechniker 8 202 P 202 P (F)   

6 Grundlagen  der Bioverfahrenstechnik 

- Grundlagen der Bioverfahrenstechnik 

- Grundpraktikum Bioverfahrenstechnik I 

7 
 

 

F 

210 

022 L 

  

7 Grundlagen der Verfahrenstechnik 

- Grundprozesse der Thermischen Verfahrenstechnik 

- Verfahrenstechnisches Praktikum 

3 F 

110 

001 

   

 
Wahlpflichtmodule 

 

 

 

8 

9 

Vertiefungsmodule  1) 

Bioverfahrenstechnik I 

Bioverfahrenstechnik II 

 

10 

11 

    

F 

F 

10 Technisches Wahlpflichtmodul 4   F  

11 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 4   

F 
A 
C 
H 
P 
R 
A 
K 
T 
I 
K 
U 
M 
 F  

Interdisziplinäre Projektarbeit (max. Laufzeit 6 Monate) (300 h)   PA   

Großer Beleg (maximale Laufzeit 6 Monate) (500 h)     PA 

D 
I 
P 
L 
O 
M 
A 
R 
B 
E 
I 
T 
 

Diplomarbeit (maximale Laufzeit 4 Monate) (4 Mon)        

Summe der Module in SWS 66 21 16  15 14  

 
1) Das erste Vertiefungsmodul Nr. 8 ist obligatorisch, das zweite Vertiefungsmodul kann auch aus einer anderen Stu-

dienrichtung gewählt werden. 
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Anlage 2.3  
 
Studiengang  Verfahrenstechnik - Hauptstudium 
Studienablaufplan der Studienrichtung Lebensmitteltechnik 
 

 
5. Sem 

 
6. Sem 

 
7. Sem 

 
8. Sem 

 
9. Sem 

 
10. Sem Modul und ggf. Lehrveranstaltung 

 
Summe 

SWS 
 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
Pflichtmodule 

    
 

 
 

1 Mess- und Automatisierungstechnik 4 210 001 F   

2 Betriebswirtschaftslehre 2  200 L   

3 Grundlagen der Verfahrenstechnik 

- Grundprozesse der Thermischen Verfahrenstechnik 

- Verfahrenstechnisches Praktikum 

3 F 

110 

001 

   

4 Lebensmittelchemische Grundlagen 

- Lebensmittelchemie 

- Lebensmittelanalytik 

8 (F) 

400 P 

103 P 

   

5 Lebensmitteltechnik I 

- Lebensmitteltechnische Grundverfahren 

- Lebensmitteltechnologie 

11  

200 P 

200 P 

(F) 

202 P 

300 P 

  

6 Lebensmittelwissenschaften I 4 200 P 200 P(F)   

7 Mikrobiologie für Lebensmitteltechniker 5  302 F   

Wahlpflichtmodule      

 

8 

9 

Vertiefungsmodule  1) 

Lebensmitteltechnik II  

Lebensmittelwissenschaften II 

 

10 

11 

    

2 F 

10 Technisches Wahlpflichtmodul 4   F   

11 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 4   

F 
A 
C 
H 
P 
R 
A 
K 
T 
I 
K 
U 
M 
 F  

Interdisziplinäre Projektarbeit (max. Laufzeit 6 Monate) (300 h)   PA   

Großer Beleg (maximale Laufzeit 6 Monate) (500 h)     PA 

D 
I 
P 
L 
O 
M 
A 
R 
B 
E 
I 
T 
 

Diplomarbeit (maximale Laufzeit 4 Monate) (4 Mon)       

Summe der Module in SWS 66 20 17  15  14  

 
1) Der Lehrumfang in den beiden Vertiefungsmodulen kann variieren. In jedem Vertiefungsmodul sind aber mindestens 

8 SWS zu belegen und der Umfang in beiden Vertiefungsmodulen muss mindestens 21 SWS betragen. 
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Anlage 2.4 
 
Studiengang  Verfahrenstechnik - Hauptstudium 
Studienablaufplan der Studienrichtung Papiertechnik 
 

 
5. Sem 

 
6. Sem 

 
7. Sem 

 
8. Sem 

 
9. Sem 

 
10. Sem Modul und ggf. Lehrveranstaltung 

 
Summe 

SWS 
 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
Pflichtmodule 

    
 

 
 

1 Automatisierungstechnik und Prozessanalyse 

- Mess- und Automatisierungstechnik 

- Prozessanalyse und Versuchsplanung 

6  

210 

110 L 

F 

001 

  

2 Physikalische Verfahrenstechnik 

- Grundprozesse der Mechanischen Verfahrenstech-  

    nik 

- Thermische Verfahrenstechnik 

7 (F) 

210 P 

220 P 

 

 

 

  

3 Rohstoffe der Papierindustrie 4 220 F    

4 Papierphysik und Papierprüfung 8 350 F    

5 Verfahrens- und Maschinentechnik der  

Papiererzeugung 

7  340 F   

6 Grundlagen der Papierchemie 6  330 F   

Wahlpflichtmodule      

 

7 

8 

Vertiefungsmodule 

Papierherstellungstechnik 

Papierveredelungs-, Druck- und  Papierverarbeitungs-
technik 

 
 

10 
 

10 

  
 

 

 

 
 

F 
 

F 

9 Technisches Wahlpflichtmodul 4   F  

10 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 4   

F 
A 
C 
H 
P 
R 
A 
K 
T 
I 
K 
U 
M 
 F  

Interdisziplinäre Projektarbeit  (max. Laufzeit 6 Monate) (300 h)    PA   

Großer Beleg (maximale Laufzeit 6 Monate) (500 h)     PA 

D 
I 
P 
L 
O 
M 
A 
R 
B 
E 
I 
T 
 

Diplomarbeit (maximale Laufzeit 4 Monate) (4 Mon)       

Summe der Module in SWS 66 24 14  14 14  
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Anlage 2.5  
 
Studiengang Verfahrenstechnik - Hauptstudium 
Studienablaufplan der Studienrichtung Holz- und Faserwerkstofftechnik 
 

 
5. Sem 

 
6. Sem 

 
7. Sem 

 
8. Sem 

 
9. Sem 

 
10. Sem Modul und ggf. Lehrveranstaltung 

 
Summe 

SWS 
 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
V/Ü/Pr 

 
Pflichtmodule 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

1 Mess- und Automatisierungstechnik 4 210  001 F   

2 Betriebswirtschaftslehre 2  200 L   

3 Physikalische Grundlagen der Holz- und Faserwerk-
stofftechnik 

5 311 F 
   

4 Chemische Grundlagen der Holz- und Faserwerkstoff-
technik 

4  310 F 
  

5 Grundlagen der Holzanatomie 5 311 F    

6 Grundlagen des Erzeugens der Holz- und Faserwerk-
stoffe 

- Grundprozesse 

- Maschinen und Anlagen 

8  

 

400 P 

(F) 

 

 

202 B,P 

  

7 Grundlagen des Verarbeitens der Holz- und Faser-
werkstoffe 

- Grundprozesse 

- Maschinen und Anlagen 

8  

 

400 P 

(F) 

 

 

202 B,P 

  

8 Grundlagen der Betriebsprojektierung 2  200 L   

Wahlpflichtmodule      

 

9 

10 

Vertiefungsmodule 

Vergütung von Holz und Holzwerkstoffen 

Erzeugniskonstruktion und - fertigung  

 

10 

10 

    

F 

F 

11 Technisches Wahlpflichtmodul 4   F  

12 Nichttechnisches Wahlpflichtmodul 4   

F 
A 
C 
H 
P 
R 
A 
K 
T 
I 
K 
U 
M 
 F  

Interdisziplinäre Projektarbeit  (max. Laufzeit 6 Monate) (300 h)   PA   

Großer Beleg (maximale Laufzeit 6 Monate) (500 h)     PA 

D 
I 
P 
L 
O 
M 
A 
R 
B 
E 
I 
T 
 

Diplomarbeit (maximale Laufzeit 4 Monate) (4 Mon)       

Summe der Module in SWS 66 21 17  14 14  

 
























































































































